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Portlandzement und Gipsputze
(Fortsetzung von Nr. 10)

4. Retter aus der Not

Aus vorangehendem Abschnitt kann man ersehen, dass zu glatte
Betonflächen und zu hohe Betonkernfeuchtigkeit die häufigsten
Ursachen für Verputzablösungen darstellen. Um beurteilen zu

können, ob ein Verputz sehr gut, massig oder ungenügend am

Putzträger haftet, muss man ja das Haftvermögen bestimmen, d.h.

messen können. Lassen sich an einer Decke ungenügende
Haftwerte ermitteln, ist natürlich guter Rat teuer.
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Abb. 12 Das Haftprüfgerät «SATEC» im demonstrativen Einsatz bei der Prüfung einer
vorzüglichen Beton/Gipshaftbrücke.



Auch auf der Baustelle erweist sich «Präventivmedizin» viel
wirksamer als das «Skalpell des Chirurgen». So darf nie ein Putz vor
gewissenhafter Beurteilung Diagnose) des Betonuntergrundes
aufgebracht werden. «Präventivmedizin» beinhaltet auch das
Verabreichen pharmazeutischer Präparate je nach Indikation. - Bei
glatten Betondecken, die sonst keine weiteren Mängel aufweisen,
schafft eine Haftbrücke (meistens auf der Basis von
Dispersionsbindemitteln) Abhilfe. Auch mittelmässige Produkte, sofern
ausreichend alkalifest, genügen bis zu einer Betonkernfeuchte von
2-2,5%. Bei einer Betonfeuchte von 2,5-3,5% tragen nur noch sehr
wenige Topprodukte die Siegespalme davon. Es ist wichtig, dass
die Gipskontaktfläche nicht in unmittelbarer Berührung mit der
kritischen Betonoberfläche steht. Es sei nur der Vollständigkeit
halber erwähnt, dass ein Topprodukt in der Regel gesamtwirtschaftlich

betrachtet sogar wesentlich «billiger» sein kann, als ein
«Waschküchenelaborat» zu einem tiefen kg-Verrechnungspreis!

Die Abb. 13-15 zeigen schmale Ausschnitte aus der dornenvollen
Entwicklungsgeschichte einer Beton/Gipshaftbrücke.
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Abb. 13 Prüfung der Applikationsmöglichkeiten: Streichen, Rollen, Spritzen.



Abb. 14 An der Testfläche ohne Haftbrücke machten sich nach 3 bzw. 10 Monaten das linke
bzw. rechte Verputzmuster ohne äussere Einwirkung selbständig. Das mittlere Verputzmuster
ist noch nicht gestorben, aber schwerkrank.
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Abb. 15 Die horizontale Verputzabbruchlinie fällt genau mit der Grenzlinie der Haftbrückenfläche

zusammen.

Das mittlere vorderste Verputzfeld (Abb. 15) auf der Testfläche
ohne Haftbrücke war bereits wenige Monate nach dem Verputzen
vom Verputz «freiwillig» geräumt worden. Diese Versuchsdecke
wurde im Dezember 1974 verputzt. Die Abb. 15 wurde im April 1978

aufgenommen.



Haftbrücke im Langzeitversuch
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Abb. 16

Die Abb. 16 (Haftbrücke-Langzeitversuch) beweist ohne viel Worte
die Wirksamkeit einer richtig formulierten Beton/Gips-Haftbrücke.

5. Schlussbetrachtung

In der vorangehenden Beschreibung des Problemkreises der
Wechselwirkungen zwischen Portlandzement im Kleidevon
Betonverputzträgern und Gips im Kleide von oberflächenverschönenden
und veredelnden Putzen konnte die vielschichtige Problematik nur
leicht angetippt werden. Es existieren kilogrammweise Fachartikel
darüber. Hoffentlich tragen vorstehende Ausführungen dazu bei,
dass auch eventuelle Skeptiker erkennen, dass Beton und Gips in
friedlicher Symbiose leben können, sofern nicht bautechnische,
chemische und physikalische Grunderkenntnisse gröblich
missachtet werden.
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PS. Der Verfasser dankt Herrn Dr. J. Weber, EMPA, für die
Ausleihung einiger Dias sowie der Zeichnungen (Bild Nr. 1-5).
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